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Direkte Aktionen
Niederlande:

Unter dem Titel Direct
Actions» (Direkte Aktionen) fand
in Maastricht ein Workshop
statt, an dem Behinderte aus
verschiedenen Ländern erzählten,

mit welchen Mitteln sie
wofür kämpfen.

England:

Bei den letzten Wahlen blockierten
verschiedene Behinderte Kirchen und
forderten mit dem Slogan <Rights not
charity> (Rechte nicht Wohltätigkeit)
die Leute auf, keinen der Kandidatinnen

zu wählen, da sich diese
überhaupt nicht um die Anliegen Behinderter

kümmern würden. Das Echo
bei der Bevölkerung und den Medien
war sehr positiv.

USA:

In den USA herrscht seit der Ära Clinton

ein sehr offenes Klima. Verschiedene

Parteien haben sogar eine Stelle

geschaffen, die sich spezifisch um
Behindertenfragen kümmert.
(Selbstverständlich sind es Behinderte, die
an diesen Stellen arbeiten.) Die Arbeit
geschieht mehr auf der politischen
Ebene und weniger auf der Strasse.

In Holland steht zur Zeit der LWO-Ar-
tikel «Menschenrechte für Behinderte>
im Vordergrund. Das Parlament wird
aufgefordert, diesen Artikel in die
Niederländische Verfassung aufzunehmen.

Um dieses Anliegen zu bekräftigen,

besetzten Behinderte das
Niederländische Parlament.

Deutschland:

Hier haben Demos, Blockaden,
Besetzungen Tradition. In Zukunft sollen
aber alle Aktionen verbunden werden
mit politischen Forderungen, die dann
auch weiterverfolgt werden. Aktion
nicht als Selbstzweck, sondern ganz
klar, um ein Ziel zu erreichen.

Finnland:

In Finnland läuft sehr viel auf
politischer Ebene. Behinderten-Anliegen
werden viel ernster genommen als in
anderen Ländern. Wenn Aktionen
durchgeführt werden, müssen sie
auch Spass machen, um dadurch
wieder Energie für die politische
Arbeit zu erhalten.
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I» Österreich:

In Zusammenhang mit dem
Pflegevorsorge-Artikel, der den Behinderten
mehr Rechte gebracht hätte, gab es
in Wien eine grosse Aktion. Behinderte

machten einen Hungerstreik,
besetzten das Parlament und hielten
Mahnwachen vor dem Rathaus und
dem Sozialministerium, um für diesen
Artikel zu kämpfen. Die Aktionen lö¬

sten in den Medien ein riesiges Echo
aus, und wochenlang war der
Pflegevorsorge-Artikel Thema Nummer
Eins. Eine weitere Aktion richtete sich

gegen die neuen Niederflurbusse, die
in Wien angeschafft werden sollten.
Da diese nicht rollstuhlgängig waren,
besetzten Behinderte immer wieder
die Busspuren und machten Blockaden,

bis die Stadt Wien auf ihren
Entscheid zurückkommen musste. ¦

:3lN*jj
¦-¦::>'?;¦; -

¦'"'"xCyy z":

yiiXX

U K R A

C-re*

.SE,

28


	Direkte Aktionen

